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Die Geschichte hinter den Zahlen
Warum offene Ohren die wichtigsten Werkzeuge eines Verm˛gensverwalters sind

Holger Mai
Vorsitzender der Geschäftsleitung
der Frankfurter
Bankgesellschaft Gruppe

Eine Million ist gleich einer Milli-
on? Das mag rein mathematisch

stimmen, aber die nackte Zahl auf
dem Konto sagt weniger ˇber ein
Verm˛gen aus, als man vielleicht
denkt. Sie berˇcksichtigt weder die
Umstände, unter denen die Werte
entstanden sind, noch die Lebenssi-
tuation ihrer Besitzer.

Hinter jedem Verm˛gen steckt eine
einzigartige Geschichte. Es braucht
eine geschickte Dramaturgie, um
diese im Sinne des Autors – also des
Verm˛gensinhabers – fortzuschrei-
ben. Deswegen betrachten wir bei
der Frankfurter Bankgesellschaft
die vorhandenen Werte nie isoliert,
sondern immer im Kontext der indi-
viduellen Lebenslage, der Ziele und
Wˇnsche unserer Kunden. Das be-
deutet konkret: Zuh˛ren geht vor
Beraten. Zu Beginn der Zusammen-
arbeit wollen unsere Wealth-Mana-
gement-Berater die Bedˇrfnisse des
Kunden in Bezug auf seine Verm˛-
genssituation verstehen. Erst danach
entwickeln sie konkrete Anlagevor-
schläge. So stellen wir sicher, dass
unsere Beratung nicht nur gesetzlich
vorgegebene Transparenzkriterien
erfˇllt, sondern daraus die Grundla-
ge fˇr eine langfristige vertrauens-
volle Zusammenarbeit entsteht. Fˇr
diese Beratungsqualität haben wir
von unabhängigen Prˇfgesellschaf-
ten bereits mehrfach Bestnoten er-
halten.

Langfristiges Denken – eine Grund-
haltung, die wir als Teil der Sparkas-
sen-Finanzgruppe sozusagen in un-
serer DNA tragen. Seit Jahrhunder-
ten begleiten die Sparkassen in
Deutschland Privatpersonen und
Unternehmen finanziell in allen Si-
tuationen, im Alltag ebenso wie bei
großen Entscheidungen und Verän-

derungen. Als die Privatbank der
Sparkassen-Finanzgruppe steht
auch die Frankfurter Bankgesell-
schaft fˇr genau diesen Ansatz der
Lebensbegleitung – zusätzlich fein
abgestimmt auf die besonderen Her-
ausforderungen, die gr˛ßere Verm˛-
gen mit sich bringen.

Stabilität bestimmt die Anlageent-
scheidungen im Rahmen unserer
Verm˛gensverwaltungsmandate.
Mit Andauern der Niedrigzinsphase
ist es zunehmend anspruchsvoller
geworden, bei vertretbarem Risiko
ausk˛mmliche Renditen zu erzielen.
Keinesfalls setzen wir jedoch das in
uns gesetzte Vertrauen durch ris-
kante Investments aufs Spiel, son-
dern betreiben ehrliches, solides
Handwerk: In einem mehrstufigen
Selektionsprozess filtert unser Port-
foliomanagement aus einem Anlage-
universum von rund 1400 Unterneh-
men aus Europa und den USA sowie
ˇber 10 000 Unternehmensanleihen
jene Titel heraus, die langfristige
Perspektiven aufweisen. Das passt
zu Kunden, denen es vor allem um
Stabilisierung, langfristige Siche-
rung und m˛glichst Mehrung ihres
Verm˛gens geht.

Dass ,,langfristig‘‘ keinesfalls ,,sta-
tisch‘‘ bedeutet, versteht sich dabei
von selbst: Verschiedenste Einflˇsse
k˛nnen Anpassungen in der Verm˛-
gensstrategie erfordern. Häufig sind
Veränderungen im Privaten der Aus-
l˛ser, etwa der Plan einer vorzeiti-
gen Teilverm˛gensˇbertragung an
nachfolgende Generationen. Auch
Gesetzesvorhaben und gesellschaft-
liche Str˛mungen regen vielleicht
dazu an, Bestehendes zu hinterfra-
gen. Daher aktualisieren unsere Be-
rater mehrmals im Jahr gemeinsam
mit unseren Kunden deren individu-
elle Anlagestrategie.

Kaum ein Ereignis der jˇngeren Ge-
schichte jedoch hat Anleger so stark

verunsichert wie die Corona-Pande-
mie und ihre wirtschaftlichen Fol-
gen – mit Einbrˇchen der bedeuten-
den Indizes um ein Drittel und mehr
binnen weniger Tage im März. Auch
fˇr unsere Investment-Experten wa-
ren es bewegte Wochen, in denen es
nicht zuletzt darauf ankam, Kunden
Ängste zu nehmen. ,,Stabilität fˇr Ihr
Verm˛gen‘‘, das Leistungsverspre-
chen der Frankfurter Bankgesell-
schaft, hat hier doppelt ˇberzeugt:
Wir konnten seit dem Frˇhjahr sogar
erhebliche Mittelzuflˇsse verzeich-
nen, sodass die uns anvertrauten
Gelder in den ersten drei Quartalen
des Jahres 2020 insgesamt um rund
1Mrd. Euro anwuchsen.

Fˇr die wenigsten Menschen ist Ver-
m˛gen ein reiner Selbstzweck. Hin-
ter Sach- und Geldwerten stehen
auch Werte im anderen Sinne, näm-
lich die Überzeugungen des Einzel-
nen und derWunsch, sein Verm˛gen
entsprechend einzusetzen. Das
drˇckt sich vor allem in der Unter-
stˇtzung wohltätiger Zwecke – bis
hin zur Grˇndung einer eigenen Stif-
tung – aus. Diese Form des Zurˇck-
gebens an die Gesellschaft hat hier-
zulande eine stabile Tradition, und
nicht ohne Grund unterhalten viele
Stiftungen enge Kundenbeziehun-
gen zur Sparkassen-Finanzgruppe,
die durch ihren ˛ffentlichen Auftrag
und ihre Stabilität einen natˇrlichen
Partner darstellt.

Seit einigen Jahren gewinnt darˇber
hinaus die Frage immer mehr an Ge-
wicht, wie man auch mit klassischen
Geldanlagen die eigenen Überzeu-
gungen ausdrˇcken und ˇber das
Generieren von Rendite hinauswei-
sende Zwecke unterstˇtzen kann.
Was häufig unter ,,Nachhaltigkeit‘‘
zusammengefasst wird, erweitert
das magische Dreieck von Verfˇg-
barkeit, Rendite und Risiko um eine
vierte, ideelle Dimension. Anleger
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m˛chten wissen, wen oder was sie
mit ihren Investments unterstˇtzen
– von ihrem Verm˛gensverwalter er-
warten sie Antworten und L˛sun-
gen. Diese anzubieten, ist fˇr die
Frankfurter Bankgesellschaft seit
Jahren selbstverständlich. Durch ei-
genes Research und enge Zusam-
menarbeit mit Spezialisten fˇr Nach-
haltigkeits-Ratings erm˛glichen wir
unseren Kunden, ˇber eine große
Bandbreite an Investmentl˛sungen
individuelle Schwerpunkte zu set-
zen. Logische Konsequenz war unse-
re Unterzeichnung der UN-PRI – ei-
ner Initiative der Vereinten Nationen
mit Rahmenbedingungen fˇr ver-
antwortliches Investieren, zu denen
Mitglieder regelmäßig ˇberprˇft
werden.

Auch beim Thema Nachhaltigkeit
gilt: Am Anfang sollte ein ausfˇhrli-
ches Gespräch stehen, in dem Kun-
den gemeinsammit unseren erfahre-
nen Beratern festlegen, worauf es ih-
nen ankommt. In der ˛ffentlichen
Wahrnehmung stehen ,,grˇne‘‘ The-
men derzeit deutlich im Vorder-
grund – also das E fˇr ,,Environmen-
tal‘‘ unter den ESG-Kriterien, an de-
nen sich die Auswahl nachhaltiger
Geldanlagen meist orientiert. Neben
Umweltaspekten legen aber auch
viele Verm˛gende großen Wert auf
die Säulen ,,S‘‘ fˇr ,,Social‘‘ und ,,G‘‘,
also ,,Governmental‘‘: Sie m˛chten
nicht in Organisationen investieren,
die negative gesellschaftliche Konse-
quenzen ihrer Arbeit in Kauf neh-
men oder ihr Handeln nicht ord-
nungsgemäß regeln und kontrollie-
ren lassen.

Verm˛gen widerstandsfähig ma-
chen, sinnstiftend anlegen, individu-
elleWˇnsche berˇcksichtigen – Kun-
den verlangen heute viel mehr von
ihrem Wealth Manager als noch vor

einigen Jahren. Die Zeiten sind vor-
bei, in denen Verm˛gende ihrem Be-
rater im Wesentlichen eine Wun-
schrendite und ein vertretbares Risi-
ko zuriefen, diesen dann ,,machen
ließen‘‘ und gelegentlich den Depot-
auszug lasen. Gut so, finden wir:
Eine transparente Arbeitsweise war
schon immer fester Bestandteil un-
serer Unternehmensphilosophie, da-
her kommen wir diesen gestiegenen
Ansprˇchen gern entgegen.

Verm˛gensfragen werden viel kom-
plexer, wenn die Inhaber eines Ver-
m˛gens aktive Unternehmer sind.
In der Firma sind meist signifikante
Werte gebunden, deren Zusammen-
spiel mit dem privaten Verm˛gen ge-
nau betrachtet und engmaschig be-
treut werden muss. Unternehmerfa-
milien stehen zudem vor ganz eige-
nen Herausforderungen, was die
Weitergabe des Erwirtschafteten an
folgende Generationen betrifft: Ste-
hen Familienmitglieder bereit, um
das Unternehmen weiterzufˇhren?
Was bedeutet das fˇr die weiteren
vorhandenen Werte? Wie wird man
allen Beteiligten auch fˇr die Zu-
kunft gerecht? In Kombination mit
diesen stark emotional aufgeladenen
Fragen kann ein komplexes, auf viele
Assetklassen verteiltes Verm˛gen
schnell zur Lebensaufgabe und letzt-
lich zur Last werden.

Um dieser Herausforderung gerecht
zu werden, ben˛tigen Familienun-
ternehmer begleitende Expertise
aus zahlreichen Disziplinen – und
eine Vertrauensperson, die fˇr sie
den Überblick behält, während sie
sich ihren eigentlichen Aufgaben
widmen. Ein Family Office kann
diese Rolle einnehmen: Es berät zur
langfristigen strategischen Ordnung
des Verm˛gens, steuert die ben˛tig-
ten Spezialisten und ˇberwacht die

Zielerreichung. Multi-Family-Offi-
ces bieten diese sehr pers˛nliche
Dienstleistung mehreren Familien
an; die Familien profitieren dabei
von Erfahrungen aus vielen Fami-
liensituationen, wobei jeder Man-
dant einen dezidierten Ansprech-
partner erhält. Auch das leistet die
Sparkassen-Finanzgruppe – ˇber
die Family Office der Frankfurter
Bankgesellschaft AG, eine unabhän-
gige Tochtergesellschaft der Frank-
furter Bankgesellschaft. Hier arbei-
ten Experten fˇr mittelständisches
Unternehmertum, Familienstrate-
gien, Asset-Allokation und Immobi-
lientransaktionen, unterstˇtzt durch
ein großes Netzwerk an Spezialisten
zu Rechts-, Steuer- und weiteren
Fragen.

Seit Jahresbeginn geh˛rt auch ein
Spezialist fˇr Unternehmenstransak-
tionen ,,zur Familie‘‘: Die Frankfur-
ter Bankgesellschaft hat sich mehr-
heitlich an der IMAP M&A Consul-
tants AG, der fˇhrenden M&A-Bera-
tung fˇr den deutschen Mittelstand,
beteiligt. Wenn Inhaber also einen
(Teil-)Verkauf ihrer Firma planen
oder – in Krisen oder fˇr Wachstum
– Eigenkapital ben˛tigen, finden sie
auch in dieser Sondersituation aus-
gewiesene Experten in der Sparkas-
sen-Finanzgruppe. Als Finanzie-
rungspartner fˇr Unternehmenskäu-
fer steht darˇber hinaus die ˛rtliche
Sparkasse oder eine Landesbank wie
die Helaba zur Verfˇgung. Die Er-
weiterung unseres Leistungsspek-
trums sichert ganzheitliche Betreu-
ung fˇr Familienunternehmer: Rund
um das private ebenso wie das be-
triebliche Verm˛gen haben sie An-
sprechpartner, die ihre Situation ver-
stehen, ihre Werte teilen – und sie
dabei unterstˇtzen, ihre Geschichte
im eigenen Sinne fortzuschreiben.
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